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Abendkleid aus schwar-

zem Wollstoff, mit
schwarzem Sammet
abgesetzt. Die Tour-
nure erinnert an die-
jenige der Mode um
1880, als sie den letzten
Rest der verschwunde-
nen Krinoline bildete.
Modell Jacques Fath.

Lu fo«ra«re de cette
ro&e d« mir en /«inage
noir garai de ve/owrr
dw wéme ton /uit ron-
gerà /u mode delÄ50.

Schwarzer Filzhut mit rotem Samtband, der aus der Biedermeierzeit
zu stammen scheint. — Modell Marie Alphonsine.

Cog«ef po.fti//o» noir a r»&«n de t>e/o«rr ronge.

Wenn die Blätter fallen
Die Mode ist eine äußerst launische

Dame, aber wie es temperamentvollen
Persönlichkeiten geschehen mag, manch-
mal geht ihr der Atem aus. Und dann
greift sie zurück auf Vergangenes, läßt
Entschwundenes wieder aufleben, um nur
ja ihrem Ruf als launenhafte Dame gerecht
zu bleiben. So weckt sie zur Zeit Erinne-
rungen an das verflossene Jahrhundert;
vielleicht tut sie es bewußt, um in die heu-
tige unruhige Epoche durch die äußere Er-
scheinung der Frau gewissermaßen einen
Ruhepunkt zu bringen. La moda è mo-

Comme /« p/«me «« uent, /emme t>«rie
rongent... et /« mode varie p/«r ron-uent
encore. C'ert «ne personne à /'imagination
trèr fi-ue et gm renie «n ;o«r ce g«'e//e
«dorait /« i;ei//e. Cet ««fomne e//e r'ert
j«re de /«ire rcui-ore /er toi/etter g«i c/?«r-
mèrent nor grand'mèrer. zl tort o« « r«i-
ron? Qn'importe/

Graziöses Abendkleid mit weitgebauschtem Rock aus weißem,
anmutig gerafftem Tüll und violettem, weichem Taft. — Mo-
dell Jacques Fath.

Cette graciewre ro/>e d« mir erî «« férita/de n««ge de t«//e
/danc £orde de tajj/efar tdo/et.

Brauner Wollmantel, der mit einem Vogel garniert ist. Der Kragen ist mit zier-
liehen Vogelfedern bedeckt. — Modell Jacques Fath.

Snr ce mante«« de /«inage />r«n, wn oirea« ert pore et de /iner p/«mer contrent /e co/.
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